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Marokko.
Der Beginn der deutſch franzöſiſchen Verhandlungen in Ber-
lin wird noch auf einen oder zwei Tage verſchoben werden, da
der franzöſiſche Botſchafter Cambon einen leichten Fieberanfall
erlitten hat. Er wird deshalb erſt am Mittwoch oder Donners-
tag Paris verlaſſen können. Gleich nach ſeiner Ankunft, alſo
am Donnerstag oder Freitag, werden, wie das Pairſer „Jour-
nal“ meldet, die Vorſchläge Frankreichs, die ziemlich umfang
reich ſein ſollen, von Cambon dem deutſchen Staatsſekretär un
terbreitet werden. Man erwartet in Paris binnen 24 Stun-
den die Antwort Kiderlen-Wächters. Man legt in Paris der
Tatfache Wert bei, daß zu Wiederbeginn der deutſch franzöſi
ſchen Verhandlungen der Reichskanzler in Berlin eintrifft und
dort einige Tage zu verweilen gedenkt. Aus dieſem Umſtande
wird geſchloſſen, daß die von Cambon mitzubringenden Vor-
ſchläge ohne Aufſchub den Gegenſtand gründlicher Erörterungen
zwiſchen dem Kanzler und ſeinem Staatsſekretär bilden werden.
Dieſes abgekürzte Verfahren entſpricht durchaus den Wünſchen
der Pariſer leitenden Kreiſe. Die Pariſer Abendblätter geben
denn auch der Hoffnung Ausdruck, daß die Veröffentlichung
der in Berlin und Paris gleichzeitig auszugebenden Noten über
die prinzipielle Einigung in den Hauptfragen in der nächſten
Woche erfolgen könnte. Dann werde man, ſo heißt es weiter,
allerdings eine gute Weile ſich in Geduld zu faſſen haben, da
bei den Beratungen der neuen Abgrenzung die fachmänniſchen
Autoritäten mitwirken. Es iſt bekannt, daß das vom Pariſer
Kolonialminiſterium Herrn Cambon mitgegebene Material ſehr
reichhaltig iſt.

Jetzt meldet ſich nun auch noch in letzter Stunde Jtalien.
Schon vor einigen Tagen nahm der „Corriere d'Dtalia“ ſcharf
Stellung in der Marokkofrage und forderte die italieniſche Re-
gierung auf, bei dieſer Gelegenheit in der Tripolisfrage ener-
giſche Schritte zu tun. Es vereinbare ſich durchaus nicht mit dem
Standpunkt Jtaliens, daß Deutſchland und Frankreich ſich in
Marokko teilten, während Jtalien leer ausginge. Und nun ſoll
Herr Barrères die franzöſiſche Regierung direkt von den An-
ſprüchen Jtaliens in Marokko in Kenntnis geſetzt haben. Ein
Telegramm meldet hierüber:

Paris, 29. Aug. Die hieſige Anweſenheit des Botſchafters
am Quirinal, Herr Barrères, wird ſehr vermerkt. Es verlautet,
daß der genannte Diplomat die franzöſiſche Regierung verſtän-
digt hat, daß nach dem Abkommen mit Deutſchland auch Italien
Kompenſationsanſprüche wegen der Erweiterung der politiſchen

Das Geheimnis der Sierra.
Von Bret Harte.

18) Nachdruck verboten.Dieſer trug einen weiten, braunen, leinenen Staub-
mantel über einem anſcheinend höchſt eleganten An-
zug. Kopf und Geſicht waren zum Teil mit einem
weißſeidenen Tuch verhüllt, welches unter dem Hut herab-
hing, augenſcheinlich um Kopf und Hals vor Sonne und Staub
zu ſchützen. Hierdurch hatte der Mann bei der gegenſeitigen
Beobachtung einen Vorteil. Key erhaſchte nur das Blitzen von
zwei ſtahlgrauen Augen, als der Reiter nach erreichtem Zweck
ſeinem mutigen Hengſt wieder die Zügel ſchießen ließ, an der
Kutſche vorbei ritt und dann in einer Staubwolke vor derſelben
verſchwand.
Doch Key hatte jetzt den ausgetrockneten Waſſerlauf erreicht,
welcher den Weg nach der Poſtſtation weſentlich abkürzte. Wenn
der Fremde mit ihm die gleiche Abſicht verfolgte und ſich eben-
falls noch einen Platz auf der Poſt ſichern wollte, ſo kannte er
entweder den Richtweg nicht, oder er verſchmähte ihn bei ſei-
nem vortrefflichen Renner. Das Wettrennen mußte bei dem
Vorſprung des Unbekannten ein heißes werden, und Key nahm
es unverzüglich auf.

Während er ſo dahinjagte, kam ihm die etwas abenteuerliche
Natur ſeines Unternehmens zu vollem Bewußtſein. Falls ſein
Verdacht zutraf, daß die Dame dem Fremden Lin Zeichen ge-
geben hatte, ſo war es außerordentlich wahrſcheinlich, daß er
nicht nur die ſchöne Bewohnerin der Räuberhöhle, ſondern auch
noch ein Mitglied der Bande, oder wenigſtens einen Verbünde-
ten und Helfershelfer derſelben entdeckt hatte. Sollte ihn das
von dem weiteren Ausbau ſeines Romans abſchrecken? Nein,
im Gegenteil; die Sache wurde jetzt noch viel ſpannender ſie
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Rechte Frankreichs in Marokko ſtellen wird. Jtalien wünſche,
daß Frankreich dem italieniſchen Handel in Marokko in ähn-
licher Weiſe wie dem deutſchen, offene Tür vertragsmäßig zu-
ſichere. Wegen der vorausſichtlichen Maſſenauswanderung ita-
lieniſcher Arbeiter und Gewerbetreibender nach Marokko bezüg-
lich der dort geplanten großen öffentlichen Arbeiten und Unter-
nehmungen will die italieniſche Regierung die Sicherung ſeiner
Konſulargerichtsbarkeit und das Recht, dort ebenſo wie in Tunis
italieniſche Schulen halten zu dürfen, wo ſich nach der italieni-
ſchen Bevölkerungszahl ein nationales Bedürfnis herausſtellen
ſollte. Jn dieſem Sinne ſoll das italieniſch-franzöſiſche Mittel
meer-Uebereinkommen vom Jahre 1904 einer umfaſſenden Re
viſion unterzogen werden.

Paris, 29. Aug. Nach einem Telegramm des „Journal“
aus San Sebaſtian hatten der ſpaniſche Kabinettschef Canale-
jas und der Miniſter des Aeußern Gariza Prietro eine längere
Beſprechung mit den Geſandten Rußlands, Englands und
Deutſchlands bezüglich der internationalen Lage.

München, 29. Aug. Die „Münch. Neueſt.“ ſchreiben: Der
engliſche Botſchafter in Wien Sir Fairfax Cartwright, dem die
Aufſehen erregenden deutſchfeindlichen Aeußerungen in der
„Neuen Freien Prſſe“ zugeſchrieben werden, war ſchon während
ſeiner Münchener Stellung ein beſonderer Vertrauensmann Kö-
nig Eduards, als dieſer zum letzten Male nach Marienbad reiſte,
wo ihm ſein Miniſterreſident in München Sir Fairfax entgegen
kam. Dieſer begleitete ſeinen Souverän durch Bayern bis in
den böhmiſchen Badeort, um bald darauf ſeine Ernennung zum
Botſchafter in Wien zu erhalten. Es war ein Sprung von einer
Geſandtſchaft niederen Ranges zu einer Botſchaft, der damals
Aufſehen erregte, um ſo mehr, als die Geſandtſchaft in München
ſonſt nicht gerade als Sprungbrett in der britiſchen Diplomatie
gilt, da der Miniſterreſident in München 1500 Pfund, der Wie-
ner Botſchafter dagegen 8000 Pfund jährlich bezieht. Freilich
ein Beobachtungspoſten iſt München immer für die fremden
Diplomaten, weil ſich hier die eigenartigen bundesſtaatlichen
Verhältniſſe des Deutſchen Reiches gut ſtudieren laſſen, na-
mentlich in ihren Wechſelwirkungen untereinander und mit
Berlin. Auch in Cartwrights Münchener Geſandtſchaftszeit fal-
len engliſche Preßintrigen gegen Deutſchland, die ſogar zu dip-
lomatiſchen Veränderungen führten. Cartwright brachte eng-
liſche Preßagenten nach München, die von der engliſchen Ge-
ſandtſchaft patroniſiert und ſogar bei Hofe vorgeſtellt wurden,
bis eines Tages zu den vorausgegangenen mancherlei Jntrigen

rechtigkeit mußte er ſie weiter verfolgen. Es war ein Aben-
teuer, wie es nicht ſchöner ſein konnte. Allerdings hieß es, die
Bande der Wegelagerer hätte ſich zerſtreut; ſeit drei Wochen war
in der Tat keine Poſtkutſche mehr beraubt, kein Geſpann mehr
weggeführt worden, aber von den Räubern hatte man bisher
noch keinen gefangen. Die Gegend war alſo noch bedroht, und
damit auch die Sicherheit ſeiner Mine, ſeiner Arbeiter und das
Intereſſe ſeiner Teilhaber. Das allein ſchon machte es ihm zur
Pflicht, die entdeckte Spur nicht mehr aus den Augen zu laſſen.
Was die Frau anging, ſo konnte er, trotz der Enttäuſchung, die
er noch nicht zu verwinden vermochte, ſich großmütig zeigen.
Sie war vielleicht die Geliebte des fremden Reiters; viel-
leicht entfloh ſie auch jetzt nur mit ſeiner Hilfe der verhaßten
Gſellſchaft. Nur eins blieb ihm rätſelhaft; offenbar waren ihr
die einzelnen Perſönlichkeiten der Bande nicht bekannt, denn
ohne Zweifel hatte ſie ihn anfänglich für ein Mitglied der-
ſelben gehalten und erſt das Erſcheinen ihres Geliebten beſeitigte
dieſen Jrrtum.

Es war ihm eine große Erleichterung, als das mit Geröll
und Tang bedeckte gewundene Bett des Waſſerlaufs ihn endlich
wieder auf die Fahrſtraße brachte und er kaum eine Viertel-
meile vor ſich die Poſtkutſche erblickte, die eben an der einſamen
Station vorfuhr. Er hatte zwar noch Zeit, denn er wußte, die
Pferde mußten gewechſelt werden, aber die Befürchtung, die
ſchöne Unbekannte könnte die Poſt verlaſſen und ein anderes
Fuhrwrk nehmen, veranlaßte ihn, ſein abgehetztes Tier noch
weiter anzuſpornen. Als er die Station erreichte, ſpähte er
eifrig nach dem andern Reiter umher, aber dieſer war nirgends
zu ſehen. Key wußte nicht, was er davon halten ſollte war
der Fremde voraus geritten, oder welchen Zweck verfolgte er?

Wieder erſchien es ihm als eine Fügung der Vorſehung, als
er auf der Station noch einen Platz im Jnnern des Wagens
fand. Er ſaß der hübſchen Frau ſchräg gegenüber und konnte
ihr Geſicht ſtudieren. Sie hatte ſich wieder über das Buch ge
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engliſcher Blätter gegen Deutſchland IJndiskretionen über eine
Angelegenheit erſchienen, die nachweisbar nur im Salon der
aus England ſtammenden Gemahlin des damaligen preußi-
ſchen Geſandtſchaftsattaches jn München beſprochen worden
waren. Seine Verſetzung nach dem Haag war die Folge. Die
engliſchen Aushorcher aber wurden geſellſchaftlich geächtet und
verſchwnden aus München, während Sir Fairfax Cartwright
die Treppe hinaufbefördert wurde. Auch Cartwrights andau-
ernde Jntimität mit Jswolski iſt in München ſo unvergeſſen
wie die dreitägigen Konferenzen, die er an der Monatswende
zwiſchen Auguſt und September mit Jswolski und dem fran-
zöſiſchen Botſchafter Crozier aus Wien im Hotel Continental
in München gehabt hat; und erſt im vorigen Monat wieder hat
Cartwright eine ſeiner ſo häufigen Konferenzen mit Jswolski
in München gehabt. Sir Faifax Cartwright wandelt eben in
König Eduards Spuren und in ſeinem Handeln gegen uns ver
ſpüren wir noch den feindlichen Hauch von König Eduards Geiſt.
Leider iſt das das beſte Kompliment, das man einem britiſchen
Diplomaten machen kann.

Salzungen, 28. Aug. Jn einer von Amtsrichter Dr. Hoß-
feld einberufenen Verſammlung, die zur Marokkofrage Stellung
nahm, ſprach der Reichstagsabgeordnete Dr. Müller-Meiningen
ſich ſehr ſcharf gegen die Zurückſetzung Deutſchlands aus. Er
wandte ſich gegen das Flugblatt der Berliner Parteileitung der
Sozialdemokratie und erklärte ſein Einverſtändnis mit einer
baldigen Einberufung des Reichstages, jedoch erſt nach Vorlage
eines abſolut nötigen Weißbuches. Er ſchloß: Wir ſeien nicht
kriegsluſtig und es wäre tief beklagenswert, wenn die drei fort-
geſchrittenſten Kulturvölker der Erde aufeinander losſchlagen
ſollten. Aber wenn der Krieg uns aufgezwungen werden ſollte,
dann wird das deutſche Volk einig ſeinen Mann ſtehen. Dar-
auf wurde der Jnhalt des folgenden Telegramms an den
Reichskanzler als Entſchließung einſtimmig angenommen: „Die
in Bad Salzungen zahlreich verſammelten patriotiſch Geſinnten
bitten den verantwortlichen Leiter der Reichspolitik, die deut-
ſchen Jntereſſen in Südweſtmarokko kraftvoll zu wahren.

Berlin, 29. Aug. Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter iſt
heute vormittag hier wieder eingetroffen.

Italien und die farbige Armee Frankreichs.
Die „Poſt“ wird um Aufnahme nachſtehender Ausführungen

aus der Feder eines unſerer beſten Kenner der italieniſchen Ar
meeverhältniſſe, eines bekannten Militärſchriftſtellers, gebeten

beugt, deſſen Blätter ſie jedoch kaum umdrehte. Nach dem
erſten unwillkürlichen Aufſchlag ihrer Augen zu dem neu ein-
ſteigenden Paſſagier ſchien ſie ihn nicht mehr zu beachten, und
Key fing an zu überlegen, ob er ihren gewiſſermaßen fragenden
Blick bei ſeinem Erſcheinen auf der Fahrſtraße nicht mißver-
ſtanden hätte. Vorderhand war dies der einzige ihn beunruhi-
gende Zweifel. Er empfand jetzt, da er ihr Geſicht aufmerkſamer
prüfen konnte, dieſelbe Ernüchterung wie in dem Augenblick,
als er es erkannt und nur flüchtig hinter dem Wagenfenſter ge-
ſehen hatte. Ohne Frage war ſie ſehr hübſch. Wenn ihr
auch die Friſche der Jugend fehlte, ſo beſaß ſie doch den unbe-
ſchreiblichen Reiz der Dreißigerin und damit das Anziehende
und die zarten Linien gereifter Weiblichkeit. Das Geſicht zeigte
aber auch Spuren, beſonders um den Mund und die befranſten
Augenlider, welche herber Kummer gezeichnet zu haben ſchien,
und das Kinn verriet Entſchloſſenheit, trotz ſeiner gerundeten
Fülle. Jhre Kleidung ſoweit der braune leinene Staubman-
tel ſie ſichtbar werden ließ war geſchmackvoll, wenn auch
nicht hervorragend elegant.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.

Petersburg, 29. Aug. Jm Lager von Woworoſſiſk ſind 17 Soldaten
an Cholera erkrankt und 9 geſtorben.

Wien, 30. Aug. Jm Budapeſter Zirkus Beketow ſtürzte der Luft
gymnaſtiker Volpers Roques, der ſich vor ſeiner anweſenden Braut etwas
beſonderes leiſten wollte, aus 15 Meter Höhe herab. Er ſtarb an ſeinen
Verletzungen.

Schlitz (Oberheſſen), 28. Aug. Der 16 Jahre alte Dienſtknecht eines
Landwirts im Dorfe Maar bei Lauterbach war mit dem Aufladen von
Hafer auf dem Feide beſchäftigt, als plötzlich ein Blitzſtrahl den jungen
Menſchen auf der Stelle tötete, ſowie den Wagen voll Frucht in Brand
ſetzte und einäſcherte.

Eſſen, 29. Aug. Ein Waldbrand von rieſenhafter Ausdehnung hat
auf der Strecke Lingen--Hanekenfähr etwa 5000 Morgen ſchönſten Kie-
fernbeſtandes der königlichen Forſt vernichtet.
e en r
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„Zu der Frage einer ſchwarzen algeriſch franzöſiſchen Armee

nimmt nun auch das geleſenſte Militärblatt Jtaliens, die „Pre-
parazione“, in einer Weiſe Stellung, die italieniſche Intereſſen
vertritt, aber durchaus der deutſchen Auffaſſung entſpricht. Das
Blatt bemerkt zunächſt, daß die deutſchen „Pangermaniſten“
mit gutem Grunde in Erinnerung der tatſächlich 1870 von Tur-
kos begangenen Scheußlichkeiten auf die „ſchwarze Gefahr“ für
Europa hinweiſen, die ein Rückzug Deutſchlands aus Marokko
mit ſich führen würde. Jn Italien ſei die Frage in der Oeffent-
lichkeit noch gar nicht berührt, während auch große Blätter mit
Augenblicks Intereſſen wie Gerichtsverhandlungen ganze Seiten
füllten. Und doch ſei gerade Jtalien von der Möglichkeit eines
Eindringens ſchwarzer Horden noch mehr bedroht als Deutſch
land. Biſerta, der Stützpunkt der der italieniſchen bei weitem
überlegenen franzöſiſchen Flotte, ſei wenige Kilometer von der
ſüditalieniſchen Küſte entfernt. Deſſen Bedeutung als Konzen-
trationspunkt für ein Landungskorps gegen Sizilien und Süd-
italien, ſteige mit jeder neuerbauten Bahnſtrecke an der Mittel-
meerküſte entlang, mit jeder Abzweigung ins Hinterland nach
Süden. Die franzöſiſchen Pläne werden in ihrer ganzen Aus
dehnung nicht ſo leicht zu verwirklichen ſein, wie die Panger-
maniſten es glauben; aber mit ſeinen koloſſalen Geldmitteln
wird Frankreich ſie zum Teil ſicher zur Ausführung bringen,
wenn es in Marokko erſt uneingeſchränkt herrſcht. Das lehrt
ohne weiteres das von der franzöſiſchen Akademie preisge-
krönte Buch des Oberſten Mangin „La force noire“. (Paris,
Hachette.) Es belehrt uns auch, daß Frankreich in Marokko be
reits 100 000 farbige Soldaten auf den Beinen hält. Jn irgend-
einem Kriege Frankreichs, in dem Jtalien ihm gegenüberſteht,
ſind dieſe Truppen oder Teile davon ſicher für uns beſtimmt.“

Wir möchten noch dieſe Ausführungen dahin ergänzen, be-
merkt dazu die „Poſt“, daß wir aufmerkſam wachen, daß der
„Temps“ ſoeben einen Artikel über den Geſundheitszuſtand
der Truppen in Marokko veröffentlicht, aus dem hervorgeht,
daß die europäiſchen Truppen im marokkaniſchen Feldzuo voll-
kommen verſagen, daß die Senegalneger die Anſtrengungen
gut vertragen, daß die algeriſchen Truppen (Berber und Araber)
ſogar alle Strapazen ganz vorzüglich überwinden. Nach den
Erklärungen eines franzöſiſchen Sanitätsoffiziers iſt das Ver-
hältnis der Kranken folgendermaßen: Auf 10 europäiſche Kolo-
nialſſoldaten kommen 2 Senegalſchützen und 1' algeriſcher
Schütze.

Ob man in Deutſchland endlich einſehen wird, welche Gefahr
für uns in der Ausbildung der Berber und Araber zum fran-
zöſiſchen Waffendienſt liegt?

Krankenverſicherung.

Ueber die neuen Krankenverſicherungsvorſchriften läßt ſich
das Reichsverſicherungsamt folgendermaßen aus: Hinſichtlich
der äußeren und inneren Organiſation der Krankenkaſſen iſt
zunächſt zu erwähnen, daß die Mindeſtzahl von Mitgliedern,
welche unter anderem die Vorausſetzung des Beſtehens der ver
ſchiedenen Arten von Krankenkaſſen neben den an erſter
Stelle für die Durchführung der Krankenverſicherung vorgeſehe-
nen allgemeinen Ortskrankenkaſſen bildet, gegenüber der Vor-
lage durchweg vermindert iſt, ſo daß weit mehr als nach der
Vorlage Gelegenheit zur Bildung kleinerer Kaſſen gegeben iſt.
Eine Landkrankenkaſſe ſoll neben der allgemeinen Ortskranken-
kaſſe nicht errichtet werden, wenn ſie nicht mindeſtens 250
Pflichtmitglieder haben würde. Umgekehrt kann neben der Land
krankenkaſſe die Errichtung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe
unter derſelben Vorausſetzung (250, früher 500) mit Genehmi-
gung der oberſten Verwaltungsbehörde unterbleiben.

Nach altem Rechte beſtehende beſondere Ortskrankenkaſſen für
einzelne oder mehrere Gewerbszweige oder Betriebsarten kön-
nen ſchon beſtehen bleiben und neue errichtet werden bei min-
deſtens 250 Mitgliedern, wenn ihre Leiſtungsfähigkeit für die
Dauer ſicher iſt und ihr Fortbeſtand die Leiſtungsfähigkeit der
allgemeinen Orts- und der Landkrankenkaſſe des Bezirks nicht
gefährden wird, was anzunehmen, wenn der Orts uſw. Kran-
kenkaſſe nicht mindeſtens 250 Mitglieder verbleiben würden.

Betriebskrankenkaſſen können ſchon für dauernd mindeſtens
150, in der Landwirtſchaft und Binnenſchiffahrt ſogar ſchon für
50, und bei Saiſonbetrieben für 150 Mitglieder auf mindeſtens
2 Monate errichtet werden.

Die die Errichtung ausſchließende Gefährdung der allgemei-
nen Orts- und Landkrankenkaſſe wird hier und bei den ſchon in
der Vorlage an eine Mindeſtzahl von Mitgliedern nicht gebun-
denen Jnnungskrankenkaſſen nicht angenommen, wenn der
Orts uſw. Kaſſe mehr als 1000 Mitglieder bleiben. Für das
Fortbeſtehen aller Betriebskrankenkaſſen iſt die Mindeſtmit-
gliederzahl 100 geblieben, für landwirtſchaftliche oder Binnen-
ſchiffahrtsbetriebe von vornherein auf 50 feſtgeſetzt und bei allen
alten Betriebskrankenkaſſen und Jnnungskaſſen die Voraus-
L daß ſie den Fortbeſtand der allgemeinen Orts- und

andkrankenkaſſen nicht gefährden dürfen, beſeitigt.
Für die Zulaſſung von Betriebskrankenkaſſen für Betriebe

des Reichs oder der Bundesſtaaten fallen alle dieſe und die
ſonſt feſtgeſetzten Bedingungen (Mindeſtmaß der Leiſtungen
uſw.) weg. Aehnlich ſind die Zahlen herabgeſetzt, wenn es ſich
um die Notwendigkeit der Vereinigung von allgemeinen Orts-
und Landkrankenkaſſen oder der Schließung von ſolchen handelt.
Endlich kann bei Verſicherungsvereinen auf Gegenſeitigkeit (alte
eingeſchriebene Hilfskaſſen), bei denen an ſich die Angehörigkeit
von dauernd mehr als 1000 Mitgliedern die Vorausſetzung für
das Fortbeſtehen als Erſatzkaſſen iſt, die Zahl von der oberſten
Verwaltungsbehörde auf 250 herabgeſetzt werden.

Sehr eingreifend ſind auch die Aenderungen in der inneren
Organiſation der Kaſſen. Vor allem iſt hier der Gedanke der
Vorlage, die Beiträge und entſprechend die Rechte und Pflichten
auf Arbeitgeber und Verſicherte in Vorſtand und Ausſchuß je
auf die Hälfte zu verteilen, fallen gelaſſen und die Verteilung
der Beitragslaſt und des Stimmenrechts in Vorſtand und Aus
ſchuß zu einem Drittel auf Arbeitgeber, zu zwei Dritteln auf die
Verſicherten wiederhergeſtellt; nur bei Jnnungskrankenkaſſen
kann die Satzung Hälftelung der Beitragspflicht vorſchreiben,
was dann auch Hälftelung des Stimmrechts in Vorſtand und
Ausſchuß zur Folge hat. Jmmerhin iſt durch Aufrechterhal-

tung und teilweiſe Ergänzung einiger Vorſchriften der Vorlage
dafür geſorgt, daß auch die Minderheit der Arbeitgeber auf die
Geſchäftsordnung Einfluß behält. So iſt die Vorſchrift der
Vorlage über die Wahl des Vorſitzenden des Vorſtandes (Mehr-
heit der Stimmen aus jeder der beiden Gruppen) angenom-
men,; ebenſo die Beſtimmung über die Anſtellung von bezahl-
ten Kaſſenbeamten und ſolchen Angeſtellten, für die die Dienſt-
ordnung gilt, daß ſie durch übereinſtimmende Beſchlüſſe beider
Gruppen erfolgen muß.

Einigen ſich die Gruppen nicht, ſo wird die Beſchlußfaſſung
auf einen anderen Tag anberaumt. Kommt dann keine Eini-
gung zuſtande, ſo genügt eine Mehrheit von zwei Dritteln der
Anweſenden, der Beſchluß bedarf aber der Beſtätigung des Ver
ſicherungsamtes, die nur aus beſtimmten Gründen (Unzuläſſig-
keit insbeſondere in bezug auf unparteiiſche Wahrnehmung der
Dienſtgeſchäfte oder Unfähigkeit) verſagt werden darf.

Kommt kein Anſtellungsbeſchluß zuſtande oder wird die Be
ſtätigung endgültig verſagt: ſo beſtellt das Verſicherungsamt zu-
nächſt widerruflich die erforderlichen Beamten. Unter Umſtän-
den wird die widerrufliche Beſtellung endgültig. Das ſchon in
der Vorlage mehr als im bisher geltenden Rechte durchgear-
beitete Recht der Angeſtellten der Kaſſen mit Dienſtordnung und
S iſt noch in weiteren Punkten eingehender durch-
gebildet.

Erwähnt ſei hier, daß für den Fall, daß ein Angeſtellter we-
gen Mißbrauchs der dienſtlichen Stellung in religiöſer oder po-
litiſcher Betätigung entlaſſen werden ſoll, ein förmliches Diszi-
plinarverfahren geführt werden muß, und daß bei vermögens-
rechtlichen Anſprüchen die ordentlichen Gerichte an die notwen-
dig vorangehenden Entſcheidungen der Verſicherungsbehörden
darüber gebunden ſein ſollen, ob unter Einhaltung der Kündi-
gungsfriſt aus einem wichtigen Grunde gekündigt werden darf.
Auch das Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungsordnung
enthält, wie an dieſer Stelle gleich erwähnt ſein mag, in den
Artikeln 82 ff. noch genaue Vorſchriften darüber, wie es mit
den nach altem Rechte angenommenen Angeſtellten der Kaſſen
nach der Reichsverſicherungsordnung zu halten iſt, wie Dienſt-
ordnung und Beſoldungsplan auf ſie anzuwenden, wieweit und
unter welchen Vorausſetzungen und Bedingungen ſie in die
neu einzurichtenden Stellen von Kaſſenbeamten aufzunehmen
ſind oder nicht, und trifft Vorſorge, daß nicht durch den Ab-
ſchluß von Verträgen die Anwendung der Vorſchriften der
Reichsverſicherungsordnung und ihres Einführungsgeſetzes
hintangehalten werden kann.

Der Verſuch der Vorlage, durch ins einzelne gehende Vor-
ſchriften über den Abſchluß von Verträgen zwiſchen Kranken-
kaſſen und Aerzten das Verhältnis zwiſchen beiden zu regeln
und dadurch die jetzt vielfach beſtehenden Schwierigkeiten zu
beſeitigen, iſt nicht von Erfolg geweſen. Die dahingehenden
Vorſchläge der Vorlage über den allgemeinen und beſonderen
Vertrag ſind vom Reichstage nicht angenommen worden. Das
Geſetz ſagt in dieſer Beziehung nur: Die Beziehungen zwiſchen
Krankenkaſſen und Aerzten einſchließlich Zahnärzten werden
durch Vertrag geregelt. Die Bezahlung anderer Aerzte kann
die Kaſſe, abgeſehen von dringenden Fällen, ablehnen. Soweit
es die Kaſſe nicht erheblich mehr belaſtet, ſoll ſie den Kranken
die Auswahl zwiſchen mindeſtens zwei Aerzten frei laſſen; über-
nimmt der Verſicherte die Mehrkoſten, ſo hat er die Wahl unter
allen von der Kaſſe beſtellten Aerzten, durch die Satzung kann
aber Arztwechſel während desſelben Verſicherungsfalls oder Ge-
ſchäftsjahres von der Genehmigung des Vorſtandes abhängig
gemacht werden.

Endlich kann das Oberverſicherungsamt die Kaſſe auf Antrag
widerruflich ermächtigen, ſtatt der Krankenpflege oder ſonſt er-
forderlichen ärztlichen Behandlung bis zu zwei Dritteln des
Durchſchnittsbetrags ihres geſetzlichen Krankengeldes bar zu
zahlen, oder die Erkrankten auch ohne die ſonſt notwendigen
Vorausſetzungen in ein Krankenhaus zu verweiſen, wenn die
ärztliche Verſorgung bei einer Kaſſe dadurch gefährdet wird,
daß die Kaſſe einen Vertrag zu angemeſſenen Bedingungen
mit einer ausreichenden Zahl von Aerzten nicht ſchließen kann
oder die Aerzte den Vertrag nicht einhalten.

Der Konflikt in der Metallinduſtrie und der Verband deutſcher
Metallinduſtrieller.

A mDienstag nachmittag trat der Geſamtverband deutſcher
Metallinduſtrieller in Berlin zu einer Generalverſammlung zu-
ſammen, um zu der augenblicklichen Lage in der Metallinduſtrie
geſchloſſen Stellung zu nehmen. Durch den örtlichen Streik
der in den Berliner Werken durch die Arbeitsniederlegung von
etwa 600 Elektromonteuren eingetreten iſt, wurden die Ber-
liner Firmen direkt in die Bewegung mit eingeſchloſſen. Schon
zu Beginn des Kampfes in Sachſen und Thüringen waren die
dortigen Jnduſtrieverbände an den Geſamtverband mit der For-
derung herangetreten, eine Gegenbewegung einzuleiten. Der
Geſamtverband verhielt ſich aber zunächſt reſerviert und gab
auch auf Anfragen keine Auskunft.

Auch zu der Generalverſammlung, die am Dienstag begann,
hatten nur die beteiligten Induſtriellen Zutritt und ſelbſt der
Jnhalt der Tagesordnung wurde der Oeffentlichkeit vorenthal-
ten. Für die Verhandlungen ſind zwei Tage angeſetzt, ein Zei-
chen dafür, daß man gewichtige Beſchlüſſe zu faſſen hat. Die
Meldung, daß der Zuſammentritt erfolgt, um die Geſamtaus-
ſperrung zu beſchließen, dürfte verfrüht ſein. Am Dienstag
wird man ſich wohl mit Maßregeln gegen den örtlichen Streik
befaßt haben. Der Hauptpunkt kommt erſt am Mittwoch zur
Beratung, und da ſind wohl Beſchlüſſe zu erwarten, die das
Intereſſe der ſächſiſchen und thüringiſchen Metallinduſtriellen
wahren, ſofern der Metallarbeiterverband nicht noch in letzter
Stunde einlenkt.

Das Pflichkfortbildungsſchulgeſetz
war, ſo ſchreibt die freikonſervative „Poſt“, bereits in der Thron-
rede erwähnt und im erſten Abſchnitt der Tagung eingebracht
worden. Gleichwohl iſt es unerledigt in der zu ſeiner Vorbe-
ratung berufenen Kommiſſion liegen geblieben, und zwar wegen
der Verſuche, welche Zentrum und Konſervative unternahmen,
den Grundgedanken des geſetzgeberiſchen Planes weſentlich zu

ändern. Während die Vorlage durchaus auf dem Boden des
beſtehenden Fortbildungsſchulweſens ſteht, wonach die Fortbil-
dungsſchule nicht die Fortſetzung der allgemeinen Volksſchule
bildet, ſondern die ſchulentlaſſene Jugend ſpeziell für ihren Be
ruf weiter fortbilden ſoll, wollen Zentrum und Konſervative
die in dem Geſetzentwurf vorgeſehene Pflichtfortbildungsſchule
zu einer Art Oberſtock der Volksſchule umgeſtalten, um ſo die
von ihnen erſtrebte Einführung des obligatoriſchen Religions-
unterrichts in die Fortbildungsſchule zu ermöglichen. Jm Zu-
ſammenhange damit verlangten ſie, daß in der Aufſicht über die-
ſe Fortbildungsſchulen neben dem Handelsminiſter auch der
Unterrichtsminiſter beteiligt würde. Die Staatsregierung ſtellte
ſowohl dem Antrage auf Einführung des obligatoriſchen Re
ligionsunterrichts in der Fortbildungsſchule als der Beteiligung
des Unterrichtsminiſters in der Aufſicht ein entſchiedenes „Un-
annehmbar“ entgegen. Das Scheitern dieſer wichtigen Vorlage
iſt um ſo bedauerlicher, als, wie dies von freikonſervativer Sei-
te wiederholt hervorgehoben worden iſt, die Einführung der
Pflichtfortbildungsſchule in unmittelbarem Zuſammenhange mit
den Beſtrebungen der Jugendfürſorge ſteht und die Fortbil-
dungsſchule ſozuſagen das Rückgrat der auf dem Boden der
Freiwilligkeit ſtehenden anderweiten Veranſtaltungen für Ju-
gendfürſorge bildet. Man wird daher erwarten müſſen, daß die
Vorlage in der nächſten Seſſion wiederkehren wird.

Deutſches Reich.
Berlin, 29. Aug. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Maje-

ſtäten verweilten heute in Stettin.
Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der König verlieh anläß-

lich ſeiner Anweſenheit in der Provinz Pommern dem Vorſitzen-
den der Landwirtſchaftskammer der Provinz Pommern Ritter-
gutsbeſitzer Dr. Graf von Schwerin auf Löwitz den Charakter
als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz.

Stettin, 29. Aug. Heute vormittag 9 Uhr begann auf dem
Krekower Exerzierplatz die große Parade des II. Armeekorps.
Die Tribünen waren dicht beſetzt. Viele Tauſende hatten ſich
außerdem nach dem Paradefelde begeben. Als Zuſchauer wa-
ren u. a. anweſend die Offiziere und Mannſchaften der ſchwe-
diſchen Kriegsſchiffe. Gegen 9 Uhr trafen die Fürſtlichkeiten auf
dem Felde ein und ſtiegen ſämtlich zu Pferde: der Kaiſer in der
Uniform des Grenadier- Regiments König Friedrich Wilhelm
IV. (1. Pommerſches) Nr. 2, die Kaiſerin in der Uniform des
Küraſſier- Regiments Königin (Pommerſches) Nr. 2, der König
von Schweden in der Uniform des Grenadier- Regiments zu
Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3, die
Königin von Schweden in der Uniform des Füſilier- Regiments
Königin Viktoria von Schweden (Pommerſches) Nr. 34, Prinzeſ
ſin Eitel- Friedrich in der Uniform des Dragoner Regiments v.
Arnim (2. Brandenburgiſches) Nr. 12 und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe in der Uniform ihres Leib-Huſaren-Regiments, ferner der
Kronprinz und Prinz Oskar in der Uniform der Paſewalker
Küraſſiere und Prinz Eitel- Friedrich als 2. Grenadier, ferner
die Prinzen Auguſt Wilhelm, Joachim, Friedrich Leopold, der
Großherzog von MecklenburgStrelitz und der Herzog Robert
von Württemberg. Der Kaiſer ritt mit den Fürſtlichkeiten und
der geſamten Suite die beiden Treffen ab und nahm danach
den Frontrapport der Kriegervereine entgegen, von denen er
einen Teil der Fronten abritt. Hierbei ſprach der Kaiſer zahl-
reiche Veteranen an. Es war nur ein Vorbeimarſch befohlen.
Die Jnfanterie ging in Regimentskolonnen vorüber, die Ka
vallerie in Eskadronsfronten und die Artillerie in Abteilungs-
fronten. Der Kaiſer führte die 2. Grenadiere, bei denen auch
Prinz Eitel- Friedrich kotoyierte, die Königin von Schweden
führte ihr Regiment. Großen Jubel erregte es, als das Kü-
raſſier- Regiment Königin anrückte mit der Kaiſerin an der
Spitze, hinter welcher der Kronprinz folgte. Jn der fünften
Schwadron war Prinz Oskar eingetreten. Der Großherzog von
Mecklenburg-Strelitz führte das 2. Pommerſche UlanenRegi-
ment Nr. 9, bei welchem der Herzog Robert von Württemberg
kotoyierte. Der König von Schweden führte die Derfflinger
Grenadiere zu Pferde und die Prinzeſſin Eitel Friedrich die
ArnimDragoner. Nach der Parade hielt der Kaiſer Kritik
ab und nahm militäriſche Meldungen entgegen. Sodann ritt
er weitere Fronten von Kriegervereinen ab und nahm den Rap-
port von dem Provinzial-Jnſpekteur des Provinzialvereins vom
Roten Kreuz für Pommern entgegen. Nachdem der Kaiſer die
Front der Sanitätskolonne abgeritten hatte, ſetzte er ſich an die
Spitze der Fahnenkompagnie vom GrenadierRegiment König
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 und der Stan-
dartenEskadron vom Derfflinger GrenadierRegiment zu Pfer
de und führte die Feldzeichen des Armeekorps nach dem König-
lichen Schloß zu Stettin zurück. Unterwegs bildeten Truppen,
Vereine und Jnnungen Spalier und bereiteten dem Kaiſer und
der Kaiſerin ſowie den ſchwediſchen Herrſchaften lebhafte Ova-

tionen.
Kiel, 29. Aug. Jn Beantwortung einer Anfrage des Ber

liner Korreſpondenten der „Daily Mail“ über die Bedeutung
der Hamburger Kaiſerrede, ſoweit eine eventuelle Flottenvorlage
in Frage komme, hat Großadmiral a. D. v. Köſter als Prä
ſident des Flottenvereins aus Kiel folgendes Telegramm ge
ſandt: „Nach der Hamburger Kaiſerrede trifft meines Erachtens
die Abſicht der Einbringung einer über das Programm des
Flottengeſetzes hinausgehenden Flottenvorlage nicht zu. Den
Wünſchen national geſinnter deutſcher Männer dürfte es aber
entſprechen, daß unſere Flotte zur Durchführung der ihr vom
Kaiſer geſtellten Aufgabe genügend ſtark ſein wird.

Lokales.
Merſeburg, 30. Auguſt.

Ausgabe eines neuen Poſtwertzeichens. Am 1. Oktober
tritt zu den im Reichs-Poſtgebiete geltenden Poſtwertzeichen
eine Freimarke zu 60 Pfg. hinzu. Sie wird auf weißem Pa-
pier in violetter Farbe in der Ausführung der übrigen Pfennig-
werte hergeſtellt. Freimarken zu 60 Pfg. werden bei den Poſt
ämtern bereitgehalten werden, wo ſie häufig zur Frankierung
von Poſtſendungen gebraucht werden. Auch bei den Poſtan-
ſtalten in Bayern und Württemberg werden von dem genannten
Tage ab Freimarken zu 60 Pfg. erhältlich ſein.
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Nummer 204. 1911. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerstag, den 31. Auguſt.
Berechnung der Zuwachsſteuer. Nachdem das Zuwachs-

ſteuergeſetz in Kraft getreten iſt, iſt den Kataſterkontrolleuren
aufgegeben, den Zuwachsſteuerpflichtigen auf ihren Antrag Aus
kunft über den Erwerbspreis oder, wenn ein Preis nicht ver
einbart bezw. nicht zu ermitteln iſt, über den Wert des von der
Zuwachsſteuer betroffenen Grundſtücks zu erteilen. Für das
Grundſtück kommt der Erwerbspreis oder der Wert zur Zeit des
Erwerbes des Grundſtückes durch den Steuerpflichtigen bezw.
den Rechtsvorgänger in Betracht. Liegt der letzte ſteuerpflichtige
Rechtsvorgang mehr als vierzig Jahre vor dem Eintritt der
Steuerpflicht bezw. vor dem 1. Januar 1885, ſo tritt an die
Stelle des Erwerbspreiſes der Wert, den das Grundſtück zu die
ſem Zeitpunkte gehabt hat. Die Auskunft erfolgt durch Ertei-
lung von Abſchriften aus den Eigentumsveränderungsliſten
uſw., inſoweit das veräußerte Grundſtück oder deſſen Teile nach
dem 31. Dezember 1884 erworben ſind und über die Zeitpunkte
der maßgebenden Erwerbsvorgänge, ſowie über die Erwerbs-
preiſe in den kataſteramtlichen Unterlagen Nachrichten enthalten
ſind. Iſt der maßgebende Erwerbspreis aus den kataſteramt-
lichen Unterlagen nicht zu ermitteln, ſo iſt dem Antragſteller
dies mitzuteilen. Die Auskunftserteilung erfolgt alsdann auf
einen hierauf gerichteten Antrag in Form eines Gutachtens.
Die Wertermittelung iſt in dieſem Fall auf den gemeinen Wert
des Grundſtücks zu richten. Den Wertermittelungen ſind die
in den kataſteramtlichen Unterlagen enthaltenen Angaben zu-
grunde zu legen. Den kataſteramtlichen Unterlagen ſind gleich-
zuſtellen die etwa von dem Steuerpflichtigen vorgelegten Urkun-
den. Jſt der Wert eines Grundſtücks oder eines Teiles des-
ſelben aus dem Erwerbspreiſe anderer Grundſtücke hergeleitet,
ſo dürfen die hierbei verwendeten Erwerbspreiſe, ſoweit ſie von
anderen Grundeigentümern gezahlt ſind, ebenſo wie auch die
Namen dieſer Grundeigentümer in den Gutachten, die den
Steuerpflichtigen ausgehändigt werden, nicht angegeben wer-
den. Für die von den Steuerpflichtigen beantragte Auskunft
(Abſchriften und Gutachten) werden Gebühren zur Staatskaſſe
erhoben. Für die Gutachten ſind die Gebühren mit vom
Tauſend des Kaufpreiſes des veräußerten Grundſtückes zu be-
rechnen. Jedes angefangene Tauſend iſt voll anzuſetzen. Als
Mindeſtgebühr kommen indeſſen 3 M, als Höchſtgebühr 300
in Anſatz. Jn den Gutachten, die die Kataſterkontrolleure an
die Zuwachsſteuerbehörden abzugeben haben, können die für
Herleitung des maßgebenden Erwerbspreiſes verwendeten
Kaufpreiſe, die von anderen Grundeigentümern als den Steuer-
pflichtigen für ihre Grundſtücke gezahlt worden ſind, und deren
Namen angegeben werden.

Eine Kaſtanienblüte, reſp. ein blühender Zweig, wurde
uns geſtern überbracht; der Baum, der zum zweiten Male Blü-
ten treibt, ſteht im Jrrgarten.

Gemeinſchaftlicher Hotelbetrieb. Zwei Gaſtwirte hatten ſich zum
gemeinſamen Betriebe eines größeren Hotels verbunden, doch hatte nur
einer derſelben die Wirtſchaftskonzeſſion auf ſeinen Namen nachgeſucht.
Hiermit war aber die r nicht einverſtanden. Sie verlangte
von einem jeden Jnhaber eine Konzeſſion. Jn dem daraus entſtandenen
Verwaltungsprozeß erklärte das Oberverwaltungsgericht den gleichzeitigen
Betrieb der Wirtſchaft in ein und demſelben Lokale durch mehrere Perſo
nen für ſtatthaft. Indeſſen müſſe einer jeden von ihnen die Erlaubnis
erteilt werden.

Für Fuhrwerksbeſitzer. Jn den meiſten Polizeibezirken beſtehen
Polizeiverordnungen,, welche das Fahren mit zwei hintereinander ange
bundenen Wagen auf öffentlichen Straßen und Wegen bei Strafe ver-
bieten. Ein Fuhrwerksbeſitzer in N., der wegen Nichtbeachtung dieſes
Verbotes in Strafe genommen war, focht die Rechtsgültigkeit einer ſolchen
Polizeivorſchrift an, denn ſie greife unbefugterweiſe in die gewerbliche
Tätigkeit ein. Die Polizeibehörde berief ſich indeſſen auf ſicherheits
polizeiliche Gründe; bei lebhaftem Straßenverkehr, bei ſtarkem Gefälle und
ſcharfen Wegebiegungen ginn das Fahren von zwei hintereinander
angebundenen Wagen das Publikum. Das Kammergericht beſtätigte
auch die Rechtsgültigkeit der Polizeiverordnung und verwarf die Reviſiondes Fuhrwerksbeſitzers. i f

Provinz und Umgegend.

Großkayna, 29. Aug. Montag nachmittag kurz nach 2
Uhr entſtand, ſo berichtet die „S. Z.“, in der großen Feld-
ſcheune des hieſigen Rittergutes (Beſitzer Oekonomierat Kraatz)
ein Brand, der dieſe mit den ſämtlichen überreichen Vorräten
innerhalb kurzer Zeit einäſcherte. Weithin war das Feuer zu
ſehen. Der Schaden iſt ſehr groß. Die Urſache dürfte Brand-
ſtiftung ſein.

Naumburg, 29. Aug. Der Unterſuchungsgefangene Bech-
mann, der vor einiger Zeit in Schkölen unter dem Verdachte
eines Sittlichkeitsverbrechens verhaftet worden war, hat ſich
duch Erhängen das Leben genommen.

Raumburg, 29. Aug. Generalleutnant z. D. Pabſt von
Ohain, der langjährige Kommandant der Feſtung Spandau,
iſt geſtern geſtorben. Am 6. Dezember 1840 in Berlin geboren,
trat Rudolf Pabſt von Ohain nach abgelegtem Abiturienten-
Examen am 20. März 1866 in das Magdeburgiſche Füſilierregi-
ment Nr. 36 ein. Im deutſch franzöſiſchen Kriege wurde er
bei Gravelotte ſchwer verwundet und er erwarb ſich das Eiſerne
Kreuz. Generalleutnant z. D. Pabſt v. Ohain beſaß das im
Offizierkorps ſehr ſelten vorkommende Militär-Ehrenzeichen 1.
Klaſſe. Dieſes Ehrenzeichen, das grundſätzlich nur an Perſonen
des Soldatenſtandes, nicht an Offiziere, verliehen werden darf,
hatte ſich Pabſt v. Ohain 1866 im Mainfeldzuge als Fähnrich
beim 36. Füſilier-e Regiment erworben. Jm Kriege gegen Frank-
reich erhielt er als Leutnant in demſelben Regiment das Eiſerne
Kreuz 2. Kl. Jn den 80er und 90er Jahren gehörte er längere
Zeit erſt als Dezernent, dann als Chef der Bekleidungsabtei-
tung des Kriegsminiſteriums an.

Schmölln (Altenburg), 29. Aug. Heute mittag brach in
der Uhrengehäuſefabrik von Jähler Nachf. ein bedeutendes Scha-
denfeuer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit über die ausge-
dörrten reichen Vorräte ausbreitete und eine Rettung der Fa-
brik unmöglich machte. Außer der Fabrik brannten noch vier
Wohnhäuſer nieder. Auch eine anſtoßende Poſaunenfabrik
war in großer Gefahr, vom Feuer ergriffen zu werden. Der
Schaden iſt, trotzdem die Fabrik verſichert war, beträchtlich.
F Friedrichroda, 28. Aug. Wegen Unterſchlagungen im Amt
iſt der Stadtſekretär Schuchardt verhaftet worden. Der Fehl-
betrag, der ſich bei einer Reviſion herausgeſtellt hatte, ſoll ſich
auf ca. 2000 M belaufen. Schuchardt iſt vorläufig aus der
Haft entlaſſen worden, jedoch vom Amt ſuspendiert.

Erfurt, 26. Aug. Außerordentlich ſchwer wird von den
Wetterverhältniſſen auch unſere Gartenbau treibende Bevölke-
rung betroffen. Hunderte von Morgen früher Blumenkohl ſind
weit, ſehr weit unter Mittel im Ergebnis geblieben, und der An-
bau für die Herbſternte ſteht nahezu ausſichtlos auf den Fel-
dern. Ganz beſonders hart werden die Gärtnereien betroffen,
deren ganze Jahresarbeit und deren rieſiger Koſtenaufwand le-
diglich auf Samenbau verwendet wird. Nicht nur in geringen
Ernteergebniſſen liegt die Größe des Schadens, den unſere Gärt-
nereien erleiden, ſondern auch teilweiſe in dem Verluſt der durch
jahrelangen Koſtenaufwand und Kulturfleiß zu beſonderer Voll-
kommen heit herangezüchteten Sortimente.

Bikterfeld, 29. Aug. Montag vormittag 11 Uhr wurde
auf der Eiſenbahnſtrecke nach Halle im Gemeindebezirk Holz-
weißig der Streckenläufer Auguſt Schloßhauer aus Holzweißig
mit zertrümmertem Kopfe tot aufgefunden. Der Verunglückte
iſt wahrſcheinlich von dem 10,28 Uhr nach Halle fahrenden Eil-
zuge überfahren und getötet worden. Die näheren Umſtände
des Unglücksfalles ſind nicht bekannt. Die Leiche wurde einſt-
weilen nach dem hieſigen Bahnhofe gebracht.

Delitzſch, 29. Aug. Heute morgen 74 Uhr wurde der 30-
jährige verheiratete Handelsmann Eduard Otto D., Schloßgaſſe
6 wohnhaft, in ſeiner Wohnung am Schlüſſel eines Kleider-
ſchrankes erhängt aufgefunden. Er war erſt heute morgen 5
Uhr in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe gekommen. D., der
dem Alkoholgenuß zuneigte, hatte bereits früher einen Selbſt-
mord durch Erhängen verſucht, der aber rechtzeitig vereitelt
werden konnte.

Magdeburg, 29. Aug. Jn Schönebeck ſind 4 Perſonen,
die aus der Herberge zur Heimat in das Krankenhaus einge-
liefert worden waren, unter Vergiftungserſcheinungen geſtor-
ben. Man vermutet, daß Nahrungsmittel- oder Alkoholvergif-
tung vorliegt. Die Staatsanwaltſchaft hat die Obduktion an-
geordnet.

Heiligenſtadt, 28. Aug. Seit heute mittag ſtehen die gro iſt
ßen Gemeindewaldungen von Ruſtenfelde und Kirchgandern in
Flammen.

Neuhaldensleben, 29. Aug. Jn Bülſtringen bei Neuhal-
densleben ſcheute bei einem Landwehrfeſt vor einer ſchaukeln-
den Straßengirlande das Geſpann des Mühlenbeſitzers Otto aus
Calvörde. Der Wagen ſchlug um. Ottos beide Schwägerin-
nen, die mit in dem Wagen ſaßen, Frau Hühnerbein aus Mag-
deburg und Frau Kampe aus Calvörde, erlitten ſchwere Schädel-
brüche. Sie wurden nach Magdeburg ins Krankenhaus ge-
bracht. Ottos Frau erlitt leichtere Verletzungen; Otto ſelbſt
blieb unverletzt.

Münchenbernsdorf, 29. Aug. Die hier beſtehende Zigarren-
fabrik des Reichstagsabgeordneten Schmidt in Altenburg will
ihren hieſigen Betrieb einſtellen. Sämtlichen Arbeitern wurde
gekündigt.

Sandau a. E., 28. Aug. Beim Baden ertrunken ſind am
Sonntag abend 710 Uhr in der Elbe die 18jährige Tochter des
Rentiers Lüdecke und die 16jährige Tochter des Brauereibe-
ſitzers Gläſer von hier. Erſtere Dame kam an eine tiefe Stelle
und geriet in Gefahr des Ertrinkens. Dieſe Situation erken-
nend, wollte Fräulein Gläſer ihre Freundin retten, wurde je-
doch dann ſelbſt mit in die Tiefe gezogen und ſo mußten beide
ertrinken. Den bedauernswerten Eltern bringt man allgemeine
Teilnahme entgegen.

Bergwitz, 29. Aug. Als ſich der Weichenſteller Kunert und
der Gleiswärtter Seifert, beide von hier, an der Bahnwärter-
bude, in der K. ſeinen Dienſt verſah, befanden, ging in der Nähe
der Bude ein von dem Gutsbeſitzer Richter und deſſen Freunde
verfolgtes Volk Rebhühner hoch. Als ſich dieſes zwiſchen den
Beamten und den Jägern befand, wurde von einem der beiden,
welcher es geweſen iſt, ſteht noch nicht feſt, ein Schuß abge-
geben, deſſen Schrote zwar nicht die Hühner, wohl aber die
Beamten trafen. Während S. mit geringen Verletzungen am
Arme davonkam, erhielt K. ſolche in das Auge, ſo daß ſeine ſo-
fortige Ueberführung nach Halle in die Klinik erfolgen mußte.

Wernigerode, 29. Aug. Ueber einen räuberiſchen Ueber-
fall, der geſtern früh um 7 Uhr auf einen harmloſen Touriſten
beim Eckerloch auf dem Brocken in Szene geſetzt wurde, wird
berichtet: Zwei Wegelagerer ſprangen plötzlich vor und ſchlugen
den Touriſten nieder. Beim Fall zog ſich der Herr an der
Stirn und am Schläfenbein ſchwere Verletzungen zu. Beim
Nahen anderer Touriſten ſind die Räuber geflüchtet. Die Stätte
des jetzigen Ueberfalles liegt unweit der Stelle, an der, wie noch
erinnerlich ſein wird, vor zwei Jahren der Direktor Karl Fried-
rich aus Steglitz von Wegelagerern ermordet und beraubt wur-
de. Die Tat iſt bis heute ungeſühnt geblieben.

Ssuhl, 29. Aug. Wie der „Börſenkurier“ hört, wird die
preußiſche Regierung am 1. Oktober d. J. eine neue Verſuchs-
anſtalt in Suhl eröffnen, die im Anſchluß an die dortige könig-
liche Beſchußanſtalt errichtet wird und für die heimiſche Waffen-
induſtrie eine bedeutſame Neuanlage darſtellt. Jn dem neuen
Inſtitut ſollen Verſuche für Meſſungen des Gasdrucks und der
Flugzeiten vorgenommen werden, wobei die bereits beſtehenden
Anſtalten dieſer Art (z. B. in Lüttich) als Muſter gedient haben.
Da die neueſten Erfahrungen auf dieſem Gebiete Berückſichti-
gung finden, dürfte die Verſuchsanſtalt eine in jeder Beziehung
moderne Einrichtung von Bedeutung werden, die den ſeitens der
Waffeninduſtrie gehegten Wünſchen entſpricht. Die Anſtalt
ſteht allen Intereſſenten zur Benutzung offen; der Gebühren-
tarif wird ſpäter veröffentlicht werden. Die zu erhebenden
Gebühren ſollen zur Amortiſierung und Verzinſung der Koſten
für die Einrichtung der Anſtalt dienen, die der Staat vorſchießt.
Für die heimiſche Waffeninduſtrie wird es von beſonderem
Rutzen ſein, daß die jedesmal bei den Prüfungen erzielten Re
ſultate der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden ſollen. Als
Direktor der neuen Verſuchsanſtalt wird der Major a. D. von
Pelchrzim tätig ſein, der gleichzeitig der Beſchußanſtalt vorſteht.

Vermiſchtes.
Berlin, 29. Aug. Unter dem Verdacht des Betruges und der De-

potunterſchlagung ſind am Dienstag mittag die beiden Inhaber der Ber-
liner Bankfirma Kwiet u. Gans verhaftet worden. Beide Bankiers
führten ihre Firma ſeit dem Jahre 1902 und gehörten zu den ſogenannten
Animierbanken. Schon ſeit einiger Zeit liefen bei der Kriminalpolizei

allerhand Briefe über das Geſchäftsgebaren der beiden ein, was ſchließ
lich zu einer Hausſuchung führte, die nach dem „Berl. Tageblatt“ er-
geben habe, daß für etwa 2 Millionen A Depots, die auf Grund der
Geſchäftsbücher hätten vorhanden ſein müſſen, keine Unterlagen vor-
handen waren. Wo das Geld geblieben iſt, bedarf noch der Aufklärung.
Beide Jnhaber ſollen großen Aufwand getrieben haben. In letzter Zeit
hatten ſich Kwiet u. Gans durch zwei Rieſenſpekulationen feſtgelegt. Sie
beſaßen für etwa 128 Millionen A. Aktien des PhönixBergwerkes in
Duisburg-Ruhrort und für etwa eine Millionen Kanada-Werte. Da ſie
von vornherein auf a la Baiſſe ſpekulierten, die von ihnen erwartete
Baiſſe nicht eintrat, ſo waren ſie, da ſie Kredite von den Banken und
größeren Bankgeſchäften nicht erhielten, gezwungen, die Depots ihrer
Kunden anzugreifen, ſie teilweiſe zu verkaufen oder als Deckung zu geben.
In welcher Weiſe ſich die beiden Bankiers der ihnen überlaſſenen Wert-
papiere im Werte von 2 bis 228 Millionen M entäußert haben, ſteht noch
nicht feſt. Die Nachforſchungen nach dem Verbleib dürften noch gerau-
me Zeit in Anſpruch nehmen. Die beſchlagnahmten Bücher wurden der
Staatsanwaltſchaft zugeführt. Kwiet und Gans befinden ſich bereits im
Unterſuchungsgefängnis.

Leipzig, 29. Aug. Der ruſſiſche Student Bachſchi Jſchanjan aus
Schucha, der in Berliner und Leipziger Bibliotheken einzelne Blätter aus
wertvollen Zeitſchriften herausgeriſſen hatte, die er als Material für ſeine
Doktorarbeit verwenden wollte, wurde heute vom Leipziger Schöffen-
gericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Baden Baden, 28. Aug. Der Konzertmeiſter Laber vom ſtädtiſchen
Orcheſter hat ſich veranlaßt geſehen, die nachſtehende Erklärung zu ver
öffentlichen: Da ich nicht die Abſicht habe, mich zu verlieben oder zu ver
heiraten, ſo erſuche ich diejenigen verehrlichen Damen, die mich bisher mit
anonymen Ueberraſchungen bedachten, mich in Zukunft gütigſt verſchonen
zu wollen. Mit vielem Dank im voraus! Nach dieſer Erklärung müſſen
es einige Damen von Baden-Baden ziemlich ſtark getrieben haben.

Bingen, 29. Aug. Als Täter, der dem Gemeindeeinnehmer von
Monsheim eine Kaſſenreviſion vorſchwindelte und dabei 2080 ſtahl,
wurde hier heute der 21 Jahre alte Julius Dahmen aus Aachen feſtge
nommen, der auf dem hieſigen Kreisamt als Schreibgehilfe beſchäftigt

geweſen war.
Hamburg, 29.

mals vorgekommen iſt, wütet in Emmerleff.
zum Ausbruch gekommen und hält noch immer an.
verſuche und des in den letzten Tagen herrſchenden Regens i es noch
nicht möglich geweſen, dieſen über vier Monate dauernden rand zu
löſchen, da er an einigen Stellen metertief in die moorige Erde gedrungen

Der Bahnbeamte Karl Spinner aus Göppingen,
Beſteigung der Paſſeierſpitze im Ober-

Er wurde von

Aug. Der am längſten dauernde Heidebrand, der je-
Dieſer Brand iſt im Mai

Trotz aller Löſch-

ſt Jnnsbruck, 29. Aug.

der mit einem Reiſegefährten eine i cinntal unternommen hatte, iſt beim Aufſtiege abgeſtürzt.
der ausgeſandten Bergungsexpedition tot aufgefunden.

Paris, 29. Aug. Der 43jährige Poſtaſſiſtent Emile Vercul in Nimes
hatte ſich zu allgemeiner Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten bisher muſter
haft geführt und war daher vor kurzem zum Sekretär des dortigen Poſt
einnehmers ernannt worden. Er beſaß daher die Schlüſſel zum Geld
ſchrank des Poſtmeiſters. Dieſen Umſtand benutzte er, wie jetzt erſt be
kannt wird, am vorigen Sonnabend zur Ausführung eines großen Dieb-
ſtahles. Unter dem Vorwand, ſeinen im Bureau vergeſſenen Stock ho-
len zu wollen, begab ſich Vercul abends um 10 Uhr nochmals in das Ar-
beitszimmer ſeines Vorgeſetzten, öffnete den Geldſchrank und entnahm
dieſem 55 Tauſendfrankſcheine. Kleinere Scheine und Gold ließ er un-
berührt, in der allerdings irrtümlichen Annahme, daß gerade dieſe am

ſo daß ihre Mitnahme ſchneller zu ſeiner
Sonntag benötigte der Poſtmeiſter je-

doch zuerſt die Tauſendfrankſcheine. Er fand ſie nicht und erſtattete daher
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Die Polizei hat nun herausbekom-
men, daß Vercul noch bis zum Sonntag abend ganz ruhig in Nimes ge-
blieben iſt, dann aber die Stadt in Begleitung der Chanſonette Garix
verlaſſen hat. Er hat eine Gattin und einen zehnjährigen Knaben.

Dortmund, 29. Aug. Einen Mordverſuch auf einen Arzt unternahm
in Königsludwig bei Recklinghauſen der Bergmann Max Mattkowiak.
Er beſtellte den Arzt Dr. Feltmann zum Beſuch eines kranken Kindes in
ſeine Wohnung. Beim Betreten des Zimmers fiel Mattkowiak über ihn
her und ſchlug ihn mit einer ſchweren Eiſenſtange nieder. Dann warf er
den Bewußtloſen die Treppe hinunter, wo er ſchwer verletzt aufgefunden
wurde. Mattktowiak, der die Tat aus Wut darüber begangen hatte, daß
der Arzt ihn nach mehrwöchigem Krankſein geſund geſchrieben hatte,
wurde verhaftet.

Kaſſel, 28. Aug. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich auf der
Domäne Schafhof. Der Hofmeiſter Knoch wurde während des Dreſchens
mit der Dampflokomobile von den Treibriemen derartig erfaßt, daß ihm
der Hals faſt durchſchnitten wurde. Auf dem Wege zum Krankenhauſe
ſtarb der Bedauernswerte trotz ärztlicher Hilfe.

München, 29. Aug. Beim Regimentsexerzieren des 7. Bayr. Che
veauxleger Regiments aus Straubing ſtürzte bei Pömitz in Niederbayern
eine Abteilung Reiter in einen Hohlweg. Von den Mannſchaften wurde
keiner ernſtlich verletzt, aber zwei Pferde getötet. Sechs weitere Pferde
erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ſofort getötet werden mußten.

Warſchau, 29. Aug. Geſtern nachmittag erſchoß der 25jährige Schrift-
ſteller und Dichter Sigismund Jdzikowski ſeine neunzehnjährige bild
hübſche Frau Sophie und beging dann Selbſtmord. Der Grund zu der
Tat iſt in der ungezwungenen Lebensführung der Frau zu ſuchen.

Budapeſt, 29. Aug. Jn dem Schnellzuge Budapeſt-- Kronſtadt wurde
der Pferdehändler Stephan Hogyocz von vier Männern überfallen. Sie
warfen ihm ein mit Chloroform getränktes Tuch über den Kopf und
raubten ihm, nachdem er betäubt war, die Brieftaſche mit 24,000 Kronen,
ſowie ſeine goldene Uhr und Kette. Der Gendarmerie, die ſofort umfang
reiche Nachforſchungen anſtellte, gelang es, einen der Diebe in der Perſon
des internationalen Taſchendiebes Scheiber zu verhaften.

eheſten gebraucht werden würden,
Entdeckung führen könnte. Am

Richter auf dem Wege nach Saloniki.
saloniki, 28. Aug. Richter iſt in Koſani eingetroffen und hat von

dort an einen ihm bekannten deutſchen Herrn gedrahtet, daß dieſer mor
gen abend nach Karaferia kommen möge, um ihn dort zu erwarten. So
nach kann Richter erſt am Mittwoch abend in Saloniki ſein.

Ssaloniki, 29. Aug. Richter erſuchte telegraphiſch Herrn Jenny von
der Firma Jenny u. Volk, er allein möge mit ſeinen im Hotel Olympos
Palace zurückgebliebenen Sachen und der inzwiſchen eingelaufenen Korre
ſpondenz nach Karaferia kommen und ihn dort abholen. Jenny iſt ſoeben
dahin abgereiſt. Er dürfte Richter als Gaſt zu ſich nach Saloniki neh
men, bis er die Heimreiſe antritt.Jena, 29. Aug. Geſtern hat Frau Richter ein Telegramm nach
Saloniki gerichtet, in dem ſie mitteilt, daß ſich in Richters Familie alles
wohl befindet. Er ſolle über ſeinen Aufenthalt ſchnell Nachricht geben.
Auch die Firma Zeiß hat dem deutſchen Konſul in Saloniki telegraphiſch
mitgeteilt, daß er von ſeiner Frau, Mutter und Tochter in Jena er-
wartet wird.Saloniki, 30. Aug. Richter mußte in Oſtrowa noch eine 24ſtündige
Quarantäne abwarten und wird heute abend in Saloniki eintreffen.

Der Waldbrand an der deutſch-holländiſchen Grenze.
Köln, 29. Aug. Der Waldbrand bei Elmpt nimmt immer größeren

Umfang an. Geſtern gegen Abend traf in Köln ein Telegramm ein, das
militäriſche Hilfe erbat. Durch den Gouverneur wurden 300 Pioniere ent
ſadt. Die Bewohner der umliegenden Ortſchaften retten ihre u
keiten auf freies Feld. Das angelegte Gegenfeuer verläuft ungünſtig
und ſteigert die Gefahr. Mehrere Menſchen ſind verbrannt, nach einer
Meldung vier, nach einer anderen Meldung ſechs. Zahlreiche Bauernge-
höfte ſind niedergebrantt. Bis heute mittag waren etwa fünfzig Quadrat-
kilometer Wald in Aſche gelegt. 1000 Soldaten ſind mit den Löſchungs-
verſuchen beſchäftigt, ohne daß bisher ein Erfolg erreicht wurde. ie
Sonne iſt von ſchweren goldroten Wolken verdunkelt, die in einem Um
kreife von ſechs Stunden den Himmel überziehen, als wenn ein ſchweres
Hagelwetter im Anzuge wäre. Um 2 Uhr nachmittag bewegte ſich das
Feuer in öſtlicher Richtung auf preußiſches Gebiet zu. Die Schutzwehre
werden vom Feuer überſprungen, ſo daß man vollſtändig machtlos dem
gewaltigen Brande gegenüberſteht.
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Amtliche Brkannkmachungen.

Der Gaſthofsbeſitzer Fleiſcher in
Großgörſchen beabſichtigt in ſeinem
Grundſtück eine Schlächterei für
Großvieh und eine Wurſtküche zu
errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der
Reichsgewerbeordnung bringe ich
dies Unternehmen mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein-
wendungen, welche nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen, binnen
14 Tagen bei mir ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung anzubringen
ſind. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage liegen in meinem Büro zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der
eventuell rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf
Freitag, den 22. September d. Js.

vormittags 10 Uhr
im diesſeitigen Büro anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch
im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechen
den mit der Erörterung der Einwen-
dung vorgegangen werden. (1888
Merſeburg, den 26. Auguſt 1911.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Da auch in dieſem Jahre bei den

Manövern Gendarmeriepatrouillen
in Tätigkeit treten werden, bringe
ich den nachſtehend abgedruckten, von
der Stellung und den Befugniſſen
dieſer Patrouillen handelnden 8 4
des Anhanges zur Feldgendarmerie-
ordnung wieder in Erinnerung

1.) Jn den Befugniſſen der zu den
Manövern herangezogenen Landgen-
darmen tritt durch das Kommando
eine Anderung nicht ein.

2. Den von den Truppen kom-
mandierten Begleitmannſchaften wird
die Befugnis beigelegt, in Aus-
übung ihres Dienſtes, wie die Wa-
chen, Zivilperſonen vorläufig feſtzu
nehmen, welche a.) den Anordnun-
gen der Mitglieder der Gendarmerie-
patrouille tätlich ſich widerſetzen
oder ſonſt keine Folgen leiſten,

b.) ſich der Beleidigung gegen die
Mitglieder der Gendarmeriepatrouil-
le ſchuldig machen, falls die Per-
ſönlichkeit des Beleidigers nicht ſo-
fort feſtgeſtellt werden kann.

3.) Militärperſonen gegenüber
haben die Begleitmannſchaften in
Ausübung des Dienſtes die Befug-
nis eines Wachthabenden

4.) Machen marſchierende Trup-
penbagagen das Einſchreiten der
Gendarmeriepatrouille zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung erforder-
lich, ſo iſt dies dem Führer der Ba
gage bezw. deſſen Stellvertreter an-
zuzeigen.

Stellt derſelbe die ihm kundgege-
benen Unregelmäßigkeiten nicht ab,
ſo darf die Patrouille doch ihre
Dienſtgewalt gegen die erſteren
unterſtellten Perſonen nicht geltend
machen, und übernimmt dann der
Führer die Verantwortung.

Die Patrouille macht alsdann
dem etwa vorhandenen Gendarme-
rieoffizier oder Oberwachtmeiſter,
andernfalls unmittelbar dem Leiten-
den des Manövers über den Vor-
fall Meldung.

Merfſeburg, den 28. Auguſt 1911.
Der Vontg ehe Landrat.

Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Anläßlich des bevorſtehenden

Sedanfeſtes nehmen wir Veranlaſ-
ſung darauf hinzuweiſen, daß das
Abbrennen von Feuerwerkskörpern,
das Schießen mit Feuer oder Wind-
büchſen und mit Schreckpiſtolen,
das Zerſchlagen von Zündhütchen
auf den Straßen und öffentlichen
Plätzen, ſowie in den Anlagen und
Promenaden verboten iſt.

Zuwiderhandlungen werden nach
8 367, 8. R.-Str.-Geſ.-B. beſtraft.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1911.

ie Polizei Verwaftung

h

Der große Herbſtmarkt in Hohen-
mölſen findet

Freitag, den 1. September
ſtatt. Der Auftrieb von Pferden,
Fohlen und Schweinen iſt geſtattet,
nicht aber auch der Auftrieb von

Rindern. /1890Der Magiſtrat zu Hoheumölſen.
Roſe, Bürgermeiſter.
Private Anzrigen.

Verpachtung.
Die zur Meuſchauer Mühle ge-

hörigen Felder:
20 Morgen Merſeburger Flur
50 Morgen Trebnitzer Flur
20 Morgen Meuſchauer Flur

ſollen am Donnerstag, den 3l1.
Auguſt d. Js., nachmittags 5 Uhr im
Gaſthofe „Goldener Löwe“ Neumarkt
32/34, auf 6 Jahre öffentlich ver
pachtet werden. Bedingungen
werden im Termine bekannt gegeben.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1911.
1872) Walter Westram

FuhrenVerdingung.
Zum Neubau der Straße in der

Feldmar? Blöſien ſoll die Anfuhr
von 1664 qm Kopfpflaſterſteinen,
409 m Hochbordſteinen und 4 7 m
Tiefbordſteinen vom Bahnhof
Frankleben, ſowie die Lieferung
und Anfuhr816 voncbm Pflaſterſand
und Bedeckungskies

Freitag den 1. September cr.
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Blöſien an den
Mindeſtfordernden unter den im
Termin bekann zu machenden Be-
dingungen vergeben werden.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1911.

Krehayn,
Straßenmeiſter.

Die große herrſchtl. Vohnung

mit Garten, Karlſtr. 1, bisher
von Herrn Major von Liebermann
bewohnt, iſt per 1. Oktober ander-
weitig zu vermieten.
1617) Näheres Meuſchauerſtr. 7.

Herrſch. Einfamilienhaus
in ſchöner Lage ſofort oder ſpäter
unter günſtigen Bedingungen zu
vermieten. Zu erfragen in der
Expd. d. Bl. (1809
Tüchtige Waſchfrau

geſucht.

Rurgstrasse 20.
Fleißigese, ehrliches

Mädchen
zum 1. Oktober geſucht.

Burgstrasse 20.
Mein

Malunterricht
findet vom 4. September an wieder
Montag und Mittwoch ſtatt. (1885

Mathilde Schnltze, Dom 8.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt
billig führt aus R. Mectkert.

Ob. Burgſtr. 11.

Loden-pelerinen
empfiehlt

H. Schnee Xachf.
Halle. a. S. Gr Steinstr. 48.

Friſche
Pfirſiche, Melonen,

Süße Weintrauben, Tafel-
birnen,

Neuen Magdeburger
Sauerkohl

empfiehlt
O. I. Zimmermann.

Twol-Theuter
Freitag, Sept, Anfang 81/, Uhr

Unter Mitwirkung der geſamten
Stadtkapelle unter Leitung des

Königl. Muſikdirektors Horſchler
40 jähr. Künſtler-Jubiläum
des Direktors Hans Nuſäus.

See Stadt besondere Meldung!
Gestern abend 720 Uhr entschlief sanft nach kurzen, aber

schweren Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater u. Gross-
vater, der Grund- und Badeanstalts-Besitzer

Icarl Heueschlcel.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

der Stadtkapelle, dDirektion: Emil Horſchler.

daſelbſt zu haben.

Abonnements- Konzert

Donnerstag, den Z1. Auguſt,
abde. Uhr in der

Funkenburg.Wagner- Abend.
Entree an der Abendkaſſe 50 Pfg. Abonnements ſind

Mitteldeutsche Privat Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg,.
Die in der

Stahlkammer
der Bank befindlichen Schrankfächer vermieten wir unter eigenem
Verschluss der Mieter in drei verschiedenen Grössen gegen
eine jährliche Miete von M. 20, M. 10, 3,

Auch stellen wir während der Reisezeit die Stahlkammer
zur Anfbewahrung von versiegelte Kisten, Paketen, Wert-
gegenständen, Schmucksachen etc. unter kulantesten Bedingungen
wochen- und monatsweise zur Verfügung.

Ausländische Geldsorten (Franks, Lire und Kronen)
stets vorrätig.

F

Verlangen Sie nur:
Lanolin-

Seife

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungen welse man zurück.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellsechaft
Charlottenburg, Salzuſer 16. Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

„Pfeilring“

rc-—

Für die Redaktion verantwortlich: Ruootf Herne, S Frig und Ferſeg von

x e vWe ete r T a nv mee e mee e er n e ee e e n e e e e e7 S c d L. e t e n

Auf mehrfache Anfragen ergebenſt zur Nachricht, daß
meine diesjähr. Unterrichtskurſe für die Herren Gymnaſi
aſten, Ackerbauſchüler u. für die Abendabteilung Mitt-
woch, den 18. Oktober beginnen.

Geſch. Anmeldungen junger Damen und Herren bei

Herrn Ohme, Brühl 20. (1866
s Lehr dOsalcaagn' HEölzege,. 2Tanzkunſt.

n ao 5 S 3 r e

S MUnentbeh rich für jede famiſe e
o v

X 3ren
3 e G

S 4

J 2

SeeSee LD nem
c 2

S

J 2

ä i8 e
am Ratnhause in I BERG am Niederrhein,

2 a

Gegr. 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medaillen!
Man verlango

ausdrüoklleh
Underhberg. Boonekamp.

W

ca

in 10 Liter- Flaſchen frei Haus hier
bei prompteſter Bedienung.

Eduard IKIauss,
Fernruf 27.

Von der Reise
rückDr. Wolf.
Tätowierungen,

Warzen, Leberflecke,
Hühneraugen

entfernt garant ohne Aetzen oder
Schneiden (Durch elektr., geſetzl.
geſch. Verf.)

Alfr. Kluge-
Friſeur, Bahnhofſtr. 10.

Makulatur
vorrätig

Kreisblatt-Druckerei,

1891)

5 uartierhbillets
vorrätig in der

Kreisblatt Druckerei.

s u. if kzueſhenſee
Aepfel ren Poſten ab jeder

Birnen
Stalion gegen Caſſe.

c

Paul Junker,

We
Erfurt, Telefon 1181.

Konservengläser
und Apparate

bieten Ihnen
S Vorteile, S

Nachahmung
e

aufzuweisen

hat.

Komplett
Apparat 10,

Alleinige Verkaufsstelle

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl

Markt 33. Teleph. 932.
Germaniſche 9

SFiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſche,
Schollen, Cabeljanu,

Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
W. Krähmer.

Kudorf Heine, Merſeburg.
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